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Dritter Akt .

Erſter Auftritt .

Philaminthe . Triſſotin . Armande . Beliſe . Henriette -

Philaminthe .

Ach, ſetzen wir uns hier , zu ſchlürfen mit Genuß

Die Verſe , die man Wort für Wort erwägen muß .

Armande .

Ich brenn ' in Ungeduld !
Beliſe .

Ich ſterbe vor Verlangen !

Philaminthe
Gu Triſſotin ) .

Denn Wonne war mir ' s ſtets , wenn Ihre Lieder klangen .

Armande .

eir ſind ſie Himmelsbrod , ich zieh' ſie Allem vor .

Beliſe .

Sie ſind ein Götterſchmauß für mein entzücktes Ohr .

Philaminthe .

Geſchwinde , daß wir nicht in Sehnſucht uns verzehren .



5 Armande .
O eilen Sie !

Beliſe .

Geſchwind , die Freud ' uns zu gewähren .

Armande .

Ich ſchmachte ſehnſuchtsvoll nach Ihrem Epigramm .
8

Triſſotin . 12)

Ach kaum geboren erſt iſt dieſes Kind , Madam ,
Um Mitleid für ſein Loos fleh ' ich auf ' s neue wieder :

In Ihrem Hofe kam ich eben damit nieder .

Philaminthe .
Mir iſt es lieb und werth , weil Sie der Vater ſind .

Triſſotin .

Ihr Wohlgefallen dient als Mutter für das Kind .

Beliſe .

Wie cgeiſtreich !

Zweiter Auftritt .
Die Vorigen . Lepine.

Philaminthe
Eu Henrietten, die weggehen will).

Gehſt du fort ? Warum willſt du ' s nicht hören ?

Henriette .

Ich möchte doch nicht gern die Unterhaltung ſtören .

Philaminthe .

Komm näher nur , daß dein entzücktes Ohr vernimmt

Die Wunder , die die Gunſt des Schickſals uns beſtimmt .

Henriette .

Es fehlt mir leider ganz an Urtheil für Gedichte ,
Drum ſcheint ' s vernünftiger , daß ich darauf verzichte .

4 *



Philaminthe .

Gleichviel , bleib du nur da . Wenn wir nachher allein ,

Weih ' ich in etwas , das von Wichtigkeit , dich ein .

Triſſotin
Gu Henriette ) .

Beherrſchet Sie auch nicht der Reiz der Wiſſenſchaft ,

So herrſchen Sie doch ſelbſt durch Ihrer Reize Kraft .
0 Ih 630

Henriette .

Nein , beides nicht , mein Herr ; ich fühle kein Verlangen .
U U 8

Beliſe .

Das neugeborne Kind ! iich bitte anzufangen .

Philaminthe
Gu Lepine). ⸗

Du , Burſche , ſetze raſch die Seſſel hin für Alle .

( Er thut ' s und ſtolpert dabei zu Boden. )

Da ſieh , wie ungeſchickt ! — Iſt ' s möglich , daß man falle ,

Wenn man ſich eingeprägt den Satz vom Gleichgewicht ?

Beliſe .

Den Grund , warum du fielſt , erkennſt du wohl gar nicht ?

Das kommt , wenn man zu ſehr vom Punkte ſich entfernt

Der Gravitation , den du von mir gelernt .

Lepine .

Als ich am Boden lag , ward mir die Sache klar .

Philaminthe .

Der Tölpel !
Triſſotin .

Glück für ihn, daß er von Glas nicht war !
* 7

Philaminthe .

Ah, ſtets voll Geiſt !
( Sie ſetzen ſich.)

Beliſe .

Und nie verſiegt des Witzes Quell !
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Philaminthe
Eu Triſſotin ).

Den Ohrenſchmauß , mein Herr , ſerviren Sie uns ſchnell .

Triſſotin .

Acht Verſe ſind es nur , und dieſe Schüſſel reicht

Nicht für den Hunger aus , der ſich bei Ihnen zeigt .

Drum ſcheint es mir , es wär ' ſo ganz unpaſſend nicht ,

Wenn ich zum Epigramm noch gäb' ein Beigericht ,

Und als Ragout ein klein Sonett ſervirte ,

Das eine Fürſtin jüngſt als delicat goutirte ;

Die Damen müſſen nur zu viel ſich nicht verſprechen .

Armande .

O leſen Sie —

Philaminthe

Du ſollſt nicht ſtets ihn unterbrechen .

Beliſe

(die den Triſſotin unterbricht , ſo oft er anfangen will zu leſen).

Ein wonniges Gefühl durchſtrömt ſchon meinen Buſen ,

Denn leidenſchaftlich ſchwärm ' ich für den Gott der Muſen

Und für Gedichte , die Muſik ſind meinem Ohr .

Philaminthe .

Wenn ihr noch immer ſprecht , bringt er kein Wort hervor .

Triſſotin .

So

Beliſe
Gu Henriette ) .

Schweig ' doch ſtill !

Armande .

So laß ihn endlich doch beginnen !
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Triſſotin .

Sonett an die Prinzeſſin Uranie , als ſie das

Fieber hatte . 10

Die Vorſicht ſchläft , wie ' s ſcheint ,
Dieweil mit ſolcher Pracht
Du haſt Quartier gemacht

Für deinen bittren Feind .

Beliſe .

Wie iſt der Anfang ſchön !

Armande .

Wie ſanft die Verſe rinnen !

Philaminthe .

Gewiß , nur ihm allein iſt das Talent gegeben , 8

Mit leichter Grazie das Schwerſte zu beleben . 10

Armande .

„ Die Vorſicht ſchläft “, wie kühn , wie geiſtreich und wie fein !

Beliſe .

„ Du haſt Quartier gemacht “ , ſcheint mir voll Reiz zu ſein .

Philaminthe .

Mich zieht beſonders an : „da du mit ſolcher Pracht, “

Weil ' s ſcharf den Gegenſatz zu jenem Fieber macht .

Beliſe .

Doch hört das Folgende .

Triſſotin
(liest ).

Die Vorſicht ſchläft , wie ' s ſcheint ,
Dieweil mit ſolcher Pracht
Du haſt Quartier gemacht
Für deinen bittren Feind .

Armande .

Die Vorſicht ſchläft !



Beliſe .

Mit ſolcher Pracht !

Philaminthe .

Du haſt Quartier gemacht !

Triſſotin
(liest weiter) .

Schick ' immerhin ihn fort

Aus deinem Prachtgemach !

Voll Undank Nacht und Tag

Sinnt er auf deinen Mord .

Beliſe .

Nur langſam , bitt ' ich Sie , damit wir athmen können .

Armande .

O möchten Sie doch Zeit uns zur Bewundrung gönnen !

Philaminthe .
Bei ſolchen Verſen fühlt man in der Seele Tiefen

Das innerſte Gemüth von ſüßem Wohllaut triefen .

Armande .

Schick ' immerhin ihn fort

Aus deinem Prachtgemach !
Wie glücklich iſt das Wort „dein Prachtgemach “ gefunden !

Wie ſind die Silben drin zur Harmonie verbunden !

Philaminthe .

Schick' immerhin ihn fort !

Ach , dies : „Schick ' immerhin “ , wie klingt es klar und helle !

Nach meiner Meinung iſt ' s die allerſchönſte Stelle .

Armande .

Ja dies „Schick ' immerhin “ hat auch mein Herz gewonnen .

Beliſe .

Ich ſtimme bei, das „Schick ' “ iſt fein und klug erſonnen .

Armande .

O hätt ' ich es gemacht !
Beliſe .

Wie großin ſeiner Kleinheit !
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Philaminthe .

Empfindet ihr wie ich des Wortes ganze Feinheit ?

Armande und Beliſe .

Oh , oh!
Philaminthe .

Schick ' immerhin ihn fort !

Und wenn auch Jemand für des Fiebers Sache ficht ,

So laß ihn reden nur , dich rührt es weiter nicht .
Schick ' immerhin ihn fort ! ſchick ' immerhin !

Mir ſcheint : dies eine Wort ſchließt tauſend Worte ein .

Beliſe .

Ja , groß iſt dieſes Wort, ob äußerlich auch klein !

Philaminthe
(zu Triſſotin ) .

Oh ! als aus Ihrem Haupt entſprang dies „ immerhin “
Erfaßten Sie gleich ſelbſt den ganzen , vollen Sinn ?

Empfanden Sie , ſobald im Geiſt es ſich geſtaltet ,

Die Fülle jener Kraft , die ſich darin entfaltet ?

Triſſotin .

He ! He!
Armande .

„Voll Undank Nacht und Tag “ — iſt auch nicht ſchlecht ?

Das böſe Fieber , das ſo roh , ſo ungerecht ,

Juſt die mißhandeln muß , die ein Quartier ihm gaben !

Philaminthe .

Vortrefflich iſt , was Sie bis jetzt geleſen haben ,

Drum laſſen Sie uns raſch zu den Terzetten kommen .

Armande .

Gern hätt ' ich: „ immerhin “ nur einmal noch vernommen .

Triſſotin .

Schick ' immerhin ihn fort !

Beliſe . Armande . Philaminthe .

Schick ' immerhin !
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Triſſotin .
Aus deinem Prachtgemach !

Beliſe . Armande . Philaminthe .

Prachtgemach !

Triſſotin.
Voll Undank Nacht und Tag .

Beliſe . Armande . Philaminthe .

Nacht und Tag ! 8
Triſſotin .

Sinnt er auf deinen Mord .

Beliſe und Armande .

Auf deinen Mord !

Beliſe . Armande . Philaminthe .
Ah !

Triſſotin
(liest weiter) .

Nicht achtend Rang und Stand ,

Legt er an dich die Hand .

Armande . Beliſe . Philaminthe . —

ht!? Ah !

Triſſotin .
Da er ſo ſchwer dich kränket ,

So führ ' ihn in das Bad ,

Und haſt du ihn ertränket ,
Dein Leid ein Ende hat . —

Philaminthe . 14

Ich kann nicht mehr !

Beliſe .
Man ſtirbt , man ſtirbt vor Wonne hin !

Armande.
Ein Wonneſchauer bebt durch den erregten Sinn !



Philaminthe .

So führ ' ihn in das Bad !

Beliſe .

Und haſt du ihn ertränket !

Armande .

Dein Leid ein Ende hat .

O führ ' ihn in das Bad !

Beliſe .

Es liegt ein hübſcher Zug verſteckt in jedem Wort .

Armande .

Man wandert ganz entzückt durch Verſ ' und Reime fort .

Philaminthe .

Weil man an jedem Punkt ſtets neuen Reiz entdeckt .

Armande .

Es iſt ein grüner Pfad , mit Roſen rings beſteckt .

Triſſotin .

So ſcheinet das Sonett ?

Philaminthe .

Vortrefflich ! ganz gelungen !

Nie hat ein anderes ſo lieblich mir geklungen .

Beliſe
Gu Henrietten ) .

Wie ? bleibſt du kalt und todt beim herrlichen Gedicht ?

Du machſt dabei fürwahr ein wunderlich Geſicht .

Henriette .
Wir ſind nur das , wozu Talent uns ward im Leben ;

Ein ſchöner Geiſt zu ſein , nicht jedem iſt ' s gegeben .

Triſſotin .

Iſt meine Poeſie bei Ihnen nicht gelitten ?



Henriette .

Ich hörte gar nicht zu.

Philaminthe
(zu Triſſotin ).

Das Epigramm , wir bitten .

Triſſotin
Geſend) .

Auf eine grüne , mit Gold beſchlagene Caroſſe , die

er einer ihm theuren Dame ſchenkte . 5 )

Philaminthe .

Wie eigenthümlich trifft der Titel Geiſt und Ohr !

Armande .

Ja , er bereitet gleich auf witz ' ge Dinge vor .

Triſſotin
(liest ).

Der Liebe Glück iſt theuer mir gekommen ; —

Philaminthe . Beliſe . Armande .

Ah!
Triſſotin .

Die Renten hat es halb mit fortgenommen .

Und ſiehſt du die Caroſſe

Mit ihrer goldnen Boſſe ,
Die im Triumphe Lais trägt . . .

Philaminthe .

Hört , Lais ! hört ! Das zeugt doch von Gelehrſamkeit !

Beliſe .

Gewiß , der Nam ' iſt hübſch , ein gutgewähltes Kleid .

Triſſotin
(liest ).

Und ſiehſt du die Caroſſe

Mit ihrer goldnen Boſſe ,

Die im Triumphe Lais trägt ,



Nicht ſage : ſie ſei ſchön durch Gold und Grün ,

Nein , ſage nur : durch meine Revenü ' n .

Armande .

Wie unerwartet hier ſich dieſes Schlußwort findet !

Philaminthe .
Nein , Niemand iſt , der ſo Geſchmack mit Witz verbindet !

Beliſe .

Nicht ſage : ſie ſei ſchön durch Gold und Grün , 1“

Nein , ſage nur : durch meine Revenü ' n .

O welch ein reicher Reim iſt Grün und Revenü ' n .

Philaminthe
(zu Triſſotin ) .

Als wir zuerſt uns ſahn , ich weiß nicht , wie ' s geſchah ,

Da trat im Augenblick Ihr hoher Geiſt mir nah ;

Doch ſolche Dichterkraft , die kann ich noch nicht faſſen !

Triſſotin
Gu Philaminthe ) .

Sie ſollten Ihrerſeits nun auch was hören laſſen ;

Wir würden Ihrem Geiſt Bewundrung nicht verſagen .

Philaminthe .

In Verſen ſchrieb ich nichts , doch in den nächſten Tagen

Eröffn ' ich Ihnen nur , mein Herr , ganz im Vertraun
Den Plan zu unſerer Akademie der Fraun .

Als ſeine Republik der große Plato ſchrieb ,

Da war es dieſer Punkt , der unvollendet blieb ;

Drum hab ' ich die Idee auf ' s neue aufgefaßt

Und ſie in meiner Schrift dem Zeitgeiſt angepaßt .

Denn daß ich' s nur geſteh ' , mein Herz iſt ganz ergrimmt ,

Daß man uns unſer Recht in geiſt ' gen Dingen nimmt ;

Und rächen will ich uns am männlichen Geſchlechte ,

Das bis zum Sklavenrang uns gern herunterbrächte ,

Das zur Alltäglichkeit des Geiſtes Flug verdammt ,

Und , wo es kann , die Bahn des Wiſſens uns verrammt .
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Armande .

O wie die Männer ſchwer ſich am Geſchlecht vergehn ,
Die unſrer Einſicht kaum was andres zugeſtehn ,
Als die G fr

ein altes Kleid zu flicken ,

Und einiges Talent im Bügeln , Waſchen , Stricken !

Beliſe .

Wir alle müſſen uns dem großen Kampfe weihn ,

Uns von dem Geiſteszwang auf immer zu befrein .

Triſſotin .

Sie wiſſen , wie ich ſtets den Damen war ergeben ,

Und , ſuch ' ich ihren Reiz in Verſen zu erheben ,

Ehr ' ich nicht minder doch den weiblichen Verſtand .

Philaminthe .

Das hatauch das Geſchlecht ſtets dankbar anerkannt ,

Doch zeigen wollen wir gewiſſen kleinen Geiſtern ,
Die voll von Wiſſensſtolz uns immerdar bemeiſtern ,

Daß auch ein Frauenkopf Gelehrſamkeit umfaßt ,

Ein Literarverein auch für die Frauen paßt ,

Ja , daß ein Vorzug drin vor anderen ſich findet ,

8 zeil , was ſich ſonſten trennt , in ihm ſich ſchön verbinde

Denn hier wird
Wifßenth, zur Eleganz geſilte

Und das Geheimniß ,das Natur umhüllt , entfaltet ;

Beim Streit der Meinung hat ein jeder hier die ſeine ;

Wir laſſen jede zu und adoptiren keine .

Triſſotin .

Ich bin den Stoikern am meiſten zugethan . “ )

Philaminthe .

Ich wandle lieber noch auf Plato ' s Geiſtesb dahn. 18)

Armande .

Ich liebe Epikur , den ſtärkſten Geiſt von allen



Beliſe .

Die „kleinen Körper “ wohl erregen mein Gefallen ;

Jedoch das „ Vacuum “ will nicht in meinen Sinn ,

Und lieber geb ' ich mich dem „feinen Urſtoff “ hin .

Triſſotin.
Descartes und ſein Magnet bezaubern meinen Geiſt . 19)

Armande .

Mich ſeiner „ Welten Fall ! “

Philaminthe .

Sein „ Wirbel “ mich zumeiſt .
O träte der Verein doch nur recht bald in ' s Leben !

Entdeckten wir doch was , um ſeinen Glanz zu heben !

Triſſotin
(zu Philaminthe ) .

Wir Alle hoffen viel von Ihres Geiſtes Licht ,
Denn Schleier hat Natur für Ihren Scharffſinn nicht .

Philaminthe .

Nicht ſchmeicheln möcht ' ich mir , jedoch ich muß geſtehn ,
Ich hab ' im Monde jüngſt ein Menſchenkind geſehn .

Beliſe .

Zwar Menſchen ſah ich nicht , doch Thürme ſah ich klar ;
So wie ich euch hier ſeh' , nahm ich ſie deutlich wahr .

Armande .

Ergründen werden wir beſonders die Phyſik
Und dann Geſchichte , Kunſt , Moral und Politik .

Philaminthe .

Ich fühle durch Moral am meiſten mich gekräftigt ,
Mit der in frührer Zeit ſich mancher Geiſt beſchäftigt ;
Und zwar die Stoiker halt ' ich zumeiſt in Ehren ,
Denn Schönres kenn ' ich nicht , als ihres Meiſters Lehren .



Armande .

Auch Sprachverbeſſerung beſchäft ' ge den Verein ,

In Schrift und Wort wird bald gar Vieles anders ſein !

Von mancher Wendung ſei die Sprache reingefegt ,
Die unſerm Zartgefühl oft große Qual erregt .

Konferenzbeſchluß wird Alles das verpönen ,

Und , einzig nur geweiht dem Edlen , Reinen , Schönen ,
Hält jeglicher von uns in Proſa und Gedicht
Ob Allem , was nicht paßt , ein ſtrenges Strafgericht .

Der

Philaminthe .

doch das höchſte Ziel für dieſen Sprachverein 20)

id auch ſein höchſter Ruhm ſoll das Beſtreben ſein ,

ſchmuz ' gen Wörter aus der Rede wegzuſchneiden ,
zei deren rohem Klang wir zartren Seelen leiden ,

Mag auch am Doppelſinn ein Witzbold ſich erfreun

Und, immer zum Skandal , den alten Spaß erneun .„

Je

Un

Die
B

Triſſotin .

Vortrefflich iſt der Plan , den Sie erdacht , Madam .

Beliſe .

Sobald es fertig , ſteht zu Dienſten das Programm .

Triſſotin .

h bin gewiß , daß ſtets Ihr Geiſt das Rechte trifft .

Armande .

55 ſa , ſei ' s Gedicht , es wird hier jede Schrift 2

89Getadelt und gelobt nach unſrer eignen Weiſe :
Dein nirgends gibt es Geiſt , als nur in unſrem Kreiſe .

Verfolgen werden wir , was alle Andren treiben ,

Und finden , daß nur wir in gutem Stile ſchreiben .U



Dritter Auftritt .
Die Vorigen . Lepine.

Lepine .

Mein Herr , da draußen ſteht ein Mann , der fragt nach Ihnen ,

In einem ſchwarzen Rock mit feierlichen Mienen .

Triſſotin .

Ah —ein Gelehrter iſt ' s, der dringend hat begehrt ,
Daß hier in dieſem Kreis ihm Zutritt ſei gewährt .

(Alle erheben ſich.) f

Philaminthe .

Empfehlen Sie ihn uns , wird gern er aufgenommen .
(Triſſotin geht dem Vadius entgegen. )

Vierter Auftritt .
Die Vorigen , ohne Lepine.

Philaminthe
(zu Armande und Beliſe ).

Es ruft ihm unſer Geiſt ein freundliches Willkommen .

( Zu Henrietten , die fortgehen will )

Holla ! hab ' ich dir nicht erſt eben mitgetheilt ,
Daß ich dich ſprechen muß ?

Henriette .

Iſt ' s etwas , das da eilt ?

Philaminthe .

Hab ' nur Geduld , denn bald wird dir die Sache klar .



S
Fünfter Auftritt .

Die Vorigen . Vadius . 22)

Triſſotin
den Vadius den Damen vorſtellend).

Dies iſt der Mann , deß Herz voll heißer Sehnſucht war ,
Sie bald zu ſehn . Ich bin ſo frei und führ ' ihn ein .

Denn würdig ſcheint er ganz der Ehre mir zu ſein :
Er iſt an ſeinem Platz in ſchöner Geiſter Runde .

Philaminthe .

Die Hand , die ihn uns bringt , gibt davon ſichre Kunde .

Triſſotin .

Er kennet ſehr genau die klaſſiſchen Autoren

Und Griechiſch ſo , als wär ' in Hellas er geboren .

Philaminthe
(zu Beliſe).

Wie , Griechiſch ? Großer Gott ! Hör' , Griechiſch kann er leſen !

Beliſe
(Eu Armande) .

Ach , Griechiſch ! denk dir, Kind !

Armande .

O du glückſel ' ges Weſen !

Philaminthe .

Was ? Griechiſch wiſſen Sie ? Da müſſen Sie erlauben ,

Dem Griechiſchen zu lieb , uns einen Kuß zu rauben .

( Vadius umarmt ſie und dann auch Beliſen und Armanden. )

Henriette
(zu Vadius, der ſie gleichfalls umarmen will).

Verlaub , mein Herr ; da ich durchaus kein Griechiſch weiß —

Philaminthe .

Für ' s Griechiſche ſchlug mir das Herz ſtets voll und heiß.

Bibliothel ausländ . Klaſſiler . 16. 5
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Vadius .

Es ſollte leid mir thun , verehrungswürd ' ge Damen ,

Wenn Sie ein Aergerniß an meinem Eintritt nahmen ,

Und wenn Sie Ihr Geſpräch verließen meinetwegen .

Philaminthe .

Mein Herr , das Griechiſche kommt immer ſehr gelegen .

Triſſotin .

In Proſa und im Vers hat Großes er erreicht ,

Und möglich iſt ' s, daß er davon ein Pröbchen zeigt .

Vadius .

Es ſcheint mir , daß darin Autoren meiſtens fehlen ,

Daß ſie die Leute gleich mit ihren Werken quälen ;

Sie ſelbſt ermüden nie , ermüden nur die Andern ,

Wenn ſie von Haus zu Haus mit ihren Verſen wandern ,

Und Dümmres kann man nichts auf dieſer Erde ſehn ,

Als Dichter , welche ſtets um Weihrauch betteln gehn .

Sie legen gleich Beſchlag auf aller Leute Ohren ,

Die ſie zu Märtyrern für ihr Gedicht erkoren .

Doch nie hat man geſehn , daß ich es ſo gemacht ,
Denn jenes Griechen Wort , das halt ' ich ſtets in Acht ;

Der meint , daß es ſich nicht für einen Weiſen paßt ,

Das vorzuleſen , was er ſelber hat verfaßt . —

Hier iſt ein kleines Lied, für Liebende geſungen ,

Ich hätt ' Ihr Urtheil gern , ob das Gedicht gelungen .

Triſſotin .

Ihr Vers hat einen Reiz , den andere entbehren .

Vadius .
In Anmuth weiß ſich ſtets der Ihre zu verklären .

Triſſotin .

Der Ausdruck iſt ſo rein , die Wendung ſo gewandt .

Vadius .

Ethos geht datin mit Pathos Hand in Hand .
7ο —Das



Triſſotin .

Eklogen ſchreiben Sie in ſo vollkommnem Stil ,
Daß ſie mit Theokrit ſich meſſen und Virgil .

Vadius .

Und Ihre Oden ſind ſo ſchwungvoll und ſo leicht ,
Daß in der Eleganz Horaz ſie kaum erreicht .

Triſſotin .

Gibt ' s etwas Süßeres , als Ihre kleinen Lieder ?

Vadius .

Und vollends Ihr Sonett ſchlägt alles andre nieder .

Triſſotin .

Wie wiſſen das Rondeau ſo kunſtvoll Sie zu machen !

Vadius .

Ach , Ihre Madrigals ſind allerliebſte Sachen

Triſſotin .

Und im Balladenſtil kommt Ihnen Niemand gleich !

Vadius .

Wie iſt Ihr bout - rimé ſtets ſo pointenreich !

Triſſotin .

Erkennte Ihr Verdienſt nur erſt das Vaterland ,

Vadius .

Und würde Ihr Talent von Ihrer Zeit erkannt ,

Triſſotin .

Lsſpannte ſelbſt dasVolk ſich Ihrem Wagen vor !7

Vadius .

Man richtete für Sie ein Monument empor !
Gu Triſſotin nach einer Pauſe )

Es iſt ein kleines Lied, und ich bin ſehr geſpannt ,
Was Sie — —
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Triſſotin .

Iſt Ihnen wohl ſchon ein Sonett bekannt 28)

Auf Fürſtin Uranie , die neulich krank geweſen ?

Vadius .

Wenn ich nicht irre , hat man mir es vorgeleſen .

Triſſotin .

Den Autor kennen Sie ?

Vadius .

Nein ; doch es ward mir klar ,

Daß an der Poeſie nicht viel zu loben war .

Triſſotin .

So ? Viele meinen doch , daß es vortrefflich ſei !

Vadius .

Mag ſein ! Ich nenn ' es doch nur eine Stümperei ;
Und hätten Sie ' s gehört , Sie ſtimmten damit ein .

Triſſotin .

Darüber dürft ' ich doch noch ſehr im Zweifel ſein ;

Denn Viele gibt es nicht , die fähig , ſo zu dichten .

Vadius .

Bei Gott ! Auf dieſen Ruhm will ich ſehr gern verzichten .

Triſſotin .

Ich ſage , daß nicht leicht es Jemand beſſer macht ;

Warum ? weil ich es bin , der es hervorgebracht .

Vadius .

Sie ?

Triſſotin .

Ich .
Vadius .

Dann weiß ich nicht , wie ſich das zugetragen !
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Triſſotin .

Wie ſchlimm , daß mein Sonett dem Herrn nicht will behagen .

Vadius .

Vermuthlich bin ich ſehr zerſtreut dabei geweſen ;
Der Leſer hat vielleicht die Sach ' auch ſchlecht geleſen .

Jedoch nun hören Sie mein Lied ! Ich nenn ' s Ballade .

Triſſotin .

Was man Ballade nennt , iſt meiſtens etwas fade ;
Veraltet iſt die Form , man liebt ſie jetzt nicht mehr .

Vadius .

Doch kenn ' ich Leute noch , die lieben ſie gar ſehr.

Triſſotin .

Das iſt kein Grund , mein Herr , daß mir ' s nicht widerſtehe ,

Vadius .

Doch ſchlechter wird es nicht dadurch , ſo viel ich ſehe .

Triſſotin .

An ſolchen Dingen mag ſich ein Pedant ergetzen .

Vadius .

Und dennoch ſehn wir nicht , daß Sie daran ſich letzen .

Triſſotin .

Die eigne Schwachheit pflegt man Andern beizulegen .
(Sie erheben ſich ſämmtlich. )

Vadius .

Das thun Sie jetzt , mein Herr , ſehr plump und ſehr verwegen .

Triſſotin .

Sie Abeſchütz ! Gehn Sie doch , Sie Verſifex !

Vadius .

Sie Bücherfabrikant ! Sie ſchwarzer Dintenklecks !
en !
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Triſſotin .

Sie Plagiator Sie ! Sie ſollten ſich doch ſchämen .

Vadius .

85 Schulfuchs —!

Philaminthe .

Meine Herrn , was muß ich da vernehmen !

Triſſotin
6u Vadius ) .

Geh ' nur und gib heraus , was du ganz unverhohlen

Für deine Schmiererein den Klaſſikern geſtohlen !

Vadius .

Und du, — nie wird man am Parnaß die Schmach vergeſſen , 2908 0 geſſen ,

Daß du gewagt , Horaz in deinen Vers zu preſſen !8 9ν 0 0

Triſſotin .

Denk ' du nur an dein Buch , das Niemand leſen kann .

Vadius .

Ward dein Verleger nicht durch dich ein armer Mann ?

Triſſotin .

Begründet iſt mein Ruf , trotz dir wird er beſtehn .
8 7

Vadius .

Du brauchſt in Boileau ' s Satiren nur zu ſehn ! 28)

Triſſotin .

Das rath ' ich dir , und wenn mein neuſtes Buch erſcheint , 20

Wird man erkennen , wen mein Spott darin gemeint .

Vadius .

Wohlan ! Ein Kampf mit dir , der ſchüchtert mich nicht ein7 7 7 7 1

Sei ' s Proſa , ſei ' s Gedicht , ſei ' s Griechiſch , ſei ' s Latein ! 2 “
U All 7 7.
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Sechster Auftritt .

Die Vorigen , ohne Vadius .

Triſſotin .

Verzeihhen Sie , wenn ich vielleicht zu heftig grollte ;

R Denn Ihre Anſicht war ' s , die ich vertheid ' gen wollte

Als er ſich mein Sonett erlaubte , zu verhöhnen .

Philaminthe .

Ich werde mich bemühn , Sie wieder zu verſöhnen . —

Jetzt zu was Anderem ! Henriette , komm ' hierher !
Seit lange ſchon liegt mir ' s im Sinn und drückt mich ſchwer ,

Daß auch kein Funken Geiſt in dir ſcheint zu erwachen ;
200 Doch gibt ' s ein Mittel noch , ihn endlich zu entfachen .

Henriette .

Das heißt mit einer Müh ' , die unnütz , ſich beſchweren ;

Mir wird Gelehrſamkeitddoch nie Genuß gewähren .

Ich mach ' mir ' s gern bequem , und was man hier beſpricht ,

Verlanget , daß man ſich dabei den Kopf zerbricht .

Auch nach gelehrtem Ruf ſteht keineswegs mein Sinn ,

Drum iſt mir ' s ſchon ganz recht , daß ich einfältig bin .

Ich ſpreche lieber von ganz ordinären Dingen ,

Als meinen Kopf durchaus zum Geiſtreichſem zu zwingen

Philaminthe .

shat mich oft verletzt und hat mich oft verdroſſen

aß meinem eignen Blut ſolch eine Schmach entſproſfen
ie Schönheit des Geſichts iſt ſchwache Zierde nur ,

ie ſchwindet ſchnell dahin gleich Blumen auf der Flur ;

Die Epidermis nur gibt ihr den leichten Schimmer ,

D
5

Geiſtesſchönheit , ſie vergeht und welket nimmer .

habe lang geſucht ,die Schönheit dir zu geben ,

Die einz ' ge, die uns bleibt im wechſelvollen Leben :

In dir den edlen Drang nach Wiſſenſchaft zu nähren ,

Und dich emporzuziehn in höhre Geiſtesſphärenz

ο
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Ich glaube , daß dazu als wirkſam ſich erweiſt ,
Wenn ehlich ſich mit dir vereint ein Mann von Geiſt .

( Auf Triſſotin zeigend)

Der Herr da iſt der Mann , den ich für dich erkor ,

Und hiermit ſtell ' ich ihn als Bräutigam dir vor .

Henriette .

Wie , Mutter ?

Philaminthe .

Ja , ſo ſtell ' dich nur nicht ſo verzagt .

Beliſe
Gu Triſſotin ).

Wohl ſeh' ich, wie Ihr Blick mich um Erlaubniß fragt ,

Ein Herz , das mir gehört , wo anders zu verſchenken .
Nun gut ! Da Sie dadurch Ihr Glück zu machen denken ,

So geb ' ich nach .

Triſſotin
Eu Henriette ) .

Ich weiß , mein Fräulein , mein Entzücken

Ob dieſer Ehre nicht mit Worten auszudrücken .

Henriette .

O ſachte nur , mein Herr , wir ſind noch nicht ſo weit .

Bis ich die Ihre bin , währt ' s wohl noch ein ' ge Zeit .

Philaminthe .

Was , Mädchen , ſagſt du da ! wozu erkühnſt du dich !

Und weißt du wohl ? . . . Genug , denn du verſteheſt mich —

Gu Triſſotin . )

Sie gibt ſchon nach , drum bitt ' ich, laſſen Sie ſie gehn .



Siebeuter Auftritt .

Henriette . Armande .

Armande .

Man kann doch überall der Mutter Sorgfalt ſehn !

Denn Beß ' res konnte nicht dir ihre Wahl verleihn .

Henriette .

Wenn es ſo gut , warum ſoll ' s denn für dich nicht ſein ?

Armande .

Dir gibt man ihn zum Mann , dir , Schweſter , und nicht mir .

Henriette .

Die Aeltre biſt du ja , drum laſſ ' ich gern ihn dir .

Armande .

Wär ' reizend , wie für dich , für mich der Eheſtand ,

Mit Freuden nähm ' ich an das Opfer ſeiner Hand .

Henriette .

Wär ' in Pedanten ich ſo ganz vernarrt , wie du ,

Mir ſagte die Partie vielleicht ganz trefflich zu.

Armande .

Wie ſehr auch mein Geſchmack ſich von dem deinen ſcheide,

ſen Eltern folgſam ſein , iſt Pflicht doch für uns beide ;

er Mutter Anſehn gilt hier gänzlich unbeſchränkt ,

Und fruchtlos iſt ' s, wenn man durch Widerſetzen denkt . . .

D2
5
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Achter Auftritt .

Chryſale . Clitander . Henriette . Armande .

Chryſale
(zu Henriette , der er den Clitander vorſtellt ).

Ich hoffe, Kind , du gehſt auf meinen Wunſch gern ein :

Reich ' dieſem Herrn die Hand , denn er iſt jetzo dein !

Betracht ' ihn als den Mann , der dir gehört für ' s Leben ,
Und den ich ſelber dir zum Ehgemahl gegeben .

Armande .

Dem Vorſchlag ſtimmt gewiß die Schweſter gerne bei .

Henriette .

Es iſt ja Kindespflicht , daß man gehorſam ſei,
Des Vaters Recht auf uns iſt , Schweſter , unbeſchränkt .

Armande .

Doch heiſcht die andere Pflicht , daß man der Mutter denkt .heiſch

Chryſale .

Wie ſo ?

Armande .

Ich fürchte ſehr , und herzlich thut mir ' s leid ,

Daß ihr in dieſem Punkt durchaus nicht einig ſeid .
Es iſt ein andier Mann — — —

Chryſale .

Du Schwätzerin , ſchweig ſtill !
Philoſophirt allein , ſo viel ein jedes will ,

Doch miſchet weiter euch nicht ein in meine Sachen !

Sag ' ihr , was ich beſtimmt , ſie ſoll gefaßt ſich machen !
Und daß ſie meine Ruh ' nicht durch ihr Schreien ſtöre !
Jetzt geh' !



Neunter Auftritt .

Ehryſale . Ariſte . Henriette . Clitander .

Ariſte .

Vortrefflich iſt , was ich da eben höre !

Clitander .

O' welche Seligkeit fängt jetzo für mich an !

Chryſale
Gu Clitander ) .

Nur zu! hier ihre Hand ! und gehn Sie uns voran

Mit ihr in ihr Gemach !

( Zu Ariſte. )

Ach , welche Zärtlichkeit !

Wie wird mein altes Herz mir wieder warm und weit !

Wie macht mich ' s wieder jung und rufet mir zurück

Der Liebe ſchöne Zeit und meiner Jugend Glück !
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